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lo . ooo Schilling für die Armen Floridsdorfs

Die Pressestelle der Stadt Dien teilt mit , dass der am 12.

Dezember 1937 verstorbene , in Wien XXI . , Pragerstrasse 8i| , wohnhaft ge¬
wesene Rudolf D mgler , Besitzer der ehemaligen Jedleseer Brauerei , in

seinem Testament folgende Verfügung getroffen hat;
n III . Ich vermache schliesslich einen Betrag von S lo . ooo . - -

für wohltätige Zwecke , und zwar für die Armen des 21 . Bezirkes . ”

Die Erben haben beschlossen , den vermachten Betrag gebühren¬
frei den Armen von Floridsdorf zu überlassen , obwohl im Testamente die

Gebühr enf reih eit nicht vorgesehen ist.

Die Stadt Wien hat das Vermächtnis angenommen.

Eingeschränkter Dienst beim Magistrat

am 13 . f ll | . und 15 . Oktober

gen der Durchführug der Personenstands - und Betriebs auf nähme ,
kann bei den Dienststellen dss Magistrates am 1- 3. , lU « und 15 » Oktober

nur ein e ingeschränkter Diens tbetr i -eb . aufrechterhalten werden . Die Bevöl

kerung wird ersucht , an diesen Tagen . nur In unabweis1ichen Fällen die

Amtssteilen des Magistrates aufzusuchen.

Bürgermeister Neubacher über seinen grossen , vom Führer genehmigten Ein -

gsme indungsp 1 an:

Die Gründe für die Schaffung von Gross -V ien

Mittwoch , den 12 . Oktober , fand im kleinen Sitzungssaal des Wiener

Rathauses eine der denkwürdigsten Stunden in der Geschichte der Stadt Wien

statt ; * 1er erste nationalsozialistische Bürgermeister Wiens S A- Br ig adef üh-
rer Dr . Ing . Neubacher hatte die Vertreter der Wiener und auswärtigen
Presse zu einer Konferenz geladen , in der er durch sie der Oeffentlieh-
keit von der Verwirklichung Gross - Wiens Mitteilung machte,

u Der Anlass , der micht heute bewogen hat , eine Pressekonferenz ein¬
zuberufen, ” sagte der Bürgermeister , ” ist von ganz besonderer Art . Wir
stehen vor einem historischen Datum in der 2ooo - j ährigen Entwicklung die¬
ser Stadt ; am 15 . Oktober wird kraft des bereits erlassenen Re ichsges et zes
die städtische Verwaltungseinheit Gross - Wien geschaffen.

'Es ist dies eine der grössten Eingemeindungen , die jemals statt ge¬
funden haben . Wien rückt durch diese Eingemeindung der Fläche nach an die
erste Stelle unt 3 r den deutschen Grosstädten und an die s echste Stelle der
Welt .

E ine zweit aus end j ähr ige Entwi cklung
Der Plan,der di 3 erste Ansiedlung auf dem heutigen Boden unserer

Stadt , nämlich des röroi schon Wien darstellt , zeigt Wien im Jahre I4I n . Chr ..
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Wi -an iät ält -sr als dio 3 oa Datum zaigt . D a s Römarlagar wurdb schon vor

Christi G tourt gaschaffon und vor dam Römorlagar bestand hier oina kelti¬

sche Siedlung . Ss ist doch ein grossartigas Schauspiel , wie ein solches

Lebewesen - und eine Stadt ist ein Lebewesen - durch die Jahrhunderte und

Jahrtausende seine vorgezaichneta äntwicklung nimmt . Ich zweifle nicht dar¬

an , dass sich an die Jahrtausende , die vergangen sind , weitere anschlies-

sen werden : dann solange die Gebirge stehen , die diesen Raum charakteri¬

sieren und solange dar Strom dort fliesst , wo sie ihn heute sehen , ist

die Stelle , an d jr unsere Stadt entstanden und gewachsen ist , von ganz be-

s onderer g eopolitischorB ed eutung.
Si .3 ist es heute wi' 3 d er in einem neuen Sinn g 3W orden.

Aua der Geschichte dieser Hin gerne indung möchte ich nun einiges er¬

zählen : Der Gedanke einer Vergrös serung des Verw altungsr aumes der Stadt

Wien ist nicht erst im Jahre 1958 auf getaucht , Eingemeindungspläne und

gute Gründe für eine umfassende Eingemeindung hat es immer gegeben . Was

wir gemacht haben , ist , dass wir unter Ausnützung des Schwunges des re¬

volutionären Umbruchs des Jahres 1958 Probleme , die früher im Dickicht

des Parteienstaates und der sich kreuzenden Interessen unlösbar gewesen

sind , hands treichart ig zur Lösung gebracht haben . In den ersten Tagen nach

der Ueber nähme meines Amtes habe ich den Eingemeindungspl an für Gross-

Wien zur Diskussion gestellt und sofort den Auftrag erteilt , Vorschläge
l > .

zu machen*
Billigung des Eing 3 meindungs pl anes durch den Führer

Es sind natürlich von den verschiedensten Gesichtspunkten aus die

verschiedensten Pläne entwickelt worden . D ^ r Plan , der heute vorliegt,

das Gross - Wien vom 19 . Oktober 1958 , ist der Plan , der die Billigung der

zuständigen Verwaltungsstellen des Reiches , was aber von besonderer Be

deutung ist , auch d ie grundsätzliche Billigung des F ührers solo st ge funden^

hat . .Es handelt sich hier um eine Eingemeindung , die nicht unterscheidet

zwischen städtischem und ländlichem Gebiet - und das ist es woraui der lüh

rer Wert gelegt hat - es handelt sich darum , dass die kommunale - Verwaltung

der Stadt bis an die Grenze des heutigen Gross - Wiens reicht . Die uüte un

seres Verwal tungs apparates bürgtbrau r dafür , dass sich nach den sorgfältigen

Vorbereitungen diese Eingemeindung reibungslos und in rauster gütiger ■ 3130

vollziehen wird.
Wenn wir uns die räumliche -Entwicklung Wiens * ver Aigen halten,

sieht die Ausweitung unserer Stadt zu Gross - Wien aus , als hätte man hier

gründlich ins Volle gegriffen . Dem ist nicht sot In dieser Ausweitung

steckt die Nachholung der Konsequenzen aus , de n technischen F (pn t ŝc ^ it ^oen,

d es letzten Jahrhunderts . Wir haben nunmehr den Raum dieser Stadt Wien

s 4 abgesteckt \ dass die durch diese Entwicklung neuentstandenen Probleme

einer ^ rosstäitischen Verwaltung wirklich gelöst werden können.

Es gibt dabei einige Motive , die für uns besonders rieh tungs gebend
»iwaren*
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Wien als macht volles Zentrum dor Deutschen Wehrmacht
11 Erstens ist die Stadt Wien wegen ihrer strategischen Lage eine gross e

Garnison geworden . Aus den Armeebauten des kommenden Jahres wird man er-r. ‘ ~n" *>

kennen , dass Wien ein machtvolles Zentrum der Wehrmacht des Reiches ist.
Nun ist es heute nicht mehr üblich , die Wehrmacht im Innern der Stadt in
städtischen Kasernen hineinzustecken ; heute rücken die Kasernen hinaus
ins Freie . 3s ist klar , dass die Wehrmacht in der Umgebung Wiens einen er¬
heblichen Raum in Anspruch nimmt ; solche Räume liegen vornehmlich in der

Gegend um den Bi 3 amberg der sich auch smst in hervorragender Weise für
die Zwecke der Wehrmacht eignet . Nun ist es natürlich , dass die Vehrmacht
sich von einer grossen und höchstleistungsfähigen Gebietskörperschaft be¬
treuen lassen will . Darum ist die Eingemeindung um den Bisamberg herum
bis Korneuburg im wesentlichen eine Angelegenheit der Befriedigung der ,
Bedürfnisse einer modernen \ ehr m acht i n einem gr os sen GarnisonsZentrum . ”

Der Hafen von Wien
’ Zu den Dingen , die ich neben der Eingemeindung von den ersten Ta¬

gen des nationalsozialistischen Umbruchs .. betreute , gehört dL e Frage des
11 af ens von Wien, Jede Entwicklung des Hafens wird d onauabwär t s • geh en und
wenn wir hier etwas planen , dann planen wir es nach unserem Stil nicht
nur für lo Jahre , sondern auf loo Jahre hinaus . Wir müssen also für eine
gross zügige Entwicklung des D on au - Ums chl agverkehr s in Wien Raum schaf¬
fen und missten aus diesem Grunde eine möglichst lange Strecke des Stromes
von der Stadt abwärts unter unsere Verwaltungshoheit bringen . ”

Siedlungsnotwendigkeiten
Der dritte Grund ist ein rein städtischer . Die WohnungsVerhältnisse

unserer arbeitenden Volksgenossen in den Vorstädten sind solche , dass sie
für den nationalsozialistischen Staat auf die Dauer nicht tragbar sind«
Diese schlechten Arbeiterviertel müssen und werden verschwinden . Nun sind
dies überdicht besiedelte Gebiete . Die Auflösung dieser Gebiete also , das
Abziehen dieser faulen Haut der Grosstadt Wien , erfordert ganz bedeutende
S 1 e dlungs r äum e♦

Diese * ganz grosse ^ iedlungs problem der Stadt Wien ist der Grund da¬
für , dass wir unter Aufo & ogung einer grossen Selbstbeherrschung die Grens-
ze . im Süden soweit gezogen haben , dass sie unterhalb von Guntramsdorf
und Gumpoldskirchen verlauf - .

D er Wienerwald - die ideale Erholungsstätte der Bevölkerung
Zum vierten hat die Stadt Wien das Glück , eine überaus reizvolle

Voralpenumgebung zu besitzen . Die weitere Entwicklung wird die Erholungs -

ansprüche , die ja auch von der Bewegung betreut u <nd gefördert werden,
steigern . Auch hier also bestand das Bedürfnis , dm Erholungs raum der Wie¬
ner zu vergrössern . Das ist das Hauptargument für die 0 -Eingemeindung eines

s -ehr erheblichen Teiles unseres schönen V/ienerwaldes,
ir wollen diesen Wienerwald durch -ein reizvolles Höhens tras s ensys t om

aufschliess en , Liegewiesen , Meiereien , -Erholungs - und Sportplätze errich¬
ten u . s . w . w ir müssen aber über dieses Territorium absolut verfügen und
alles , was mit dor Betreuung dor Landschaft zusammenhängt , in die Hand
bekommen*
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Rasche Arbeit für di ) eing emeind et en Orte

Das sind die wesentlichsten Gründe unserer Eing emoindung . Diese

Grenzziehung , die das Ergebnis gewissenhafter Uoberlegungen und zahlloser

Auseinandersetzungen und Konferenzen ist , beruht also nicht auf irgend

einer Willkür , sondern auf der Abwägung aller der genannten Gründe , wobei

wir uns immer vor Augen gehalten haben , dass jede überflüssige Ausdehnung

der Hoheitsrechte , die ja vor allem mit erheblichen Lasten verbunden ist,

unzweckmässig wäre. Ich glaube aber , dass die Grenzziehung von Gross - Wien

weitgehendst die wirklichen Bedürfnisse der Stadt Wien befriedigt und über¬

flüssige Expansionen ausschaltet . Die Entwicklung wird das zeigen.

Es ist sehr erfreulich , dass nunmehr der 15 . Oktober als Eingemoin-

dungstermin feststeht . Die Nutzniesser dieser Terminsetzung werden sofort

die eingemeindeten Gebiete werden . Schon in den letzten Monaten sind zahl¬

reiche Wünsche an uns herangetragen worden.

Wir stehen u . a * vor der Frage der Regelung des W as s ervers orgungswo-
sens in diesem Raum , da wir hier in den einzelnen Räumen des eingemeindeten
Gebietes die verschiedensten Lösungen vorfinden . Aehnliche Probleme er¬

geben sich in der Frage der Gas - und Stromversorgung.
D es Bürgermeisters Dank an seine Mitarbeiter

An lässlich dieses wahrhaft historischen Ereignisses in der Entwick¬

lung der Stadt Wien möchte ich nicht verabsäumen , festzustellen , dass ich

meinen führenden Mitarbeitern besonderen Dank schuldig bin für die Sach-
l ichke it , mit der sie die Pläne für die Eingemeindung vorbereitet haben,,
die Ums I cht , mit der die kommenden V erw altungs auf gab en vorausgesehen und

studiert wurden und die absolute B ereits chaf t , am Stichtage die Verwal¬

tungshoheit der Stadt Wr ien schlagartig über dieses Gebiet ausdehnen zu
können . Dies alles ist ein hohes Verdienst des Verw altungs apparat es der
Stadt Wien und seiner führenden Perslnlichkoiten,”

Seinen besonderen Dank sprach der Bürgermeister dem Magistratsdirek¬
tor , dem Magistrats - Vizedirektor und dem St adt b audir ektor aus.

is ist für die geschichtliche Entwicklung unserer Stadt von grosser
Bedeutung , dass sie nun einen Verw altungs - und Lebensraum bekommen hat , ,
der sie in die Lage versetzt , auf dem Boden der modernen Technik , auf dem
Boden des modernen Lebens und der Lebensgewohnheiten Auf gaben zu lösen,
die einer mc-d ernen und insbesonders einer n ationalsozialistischen Stadtver¬
waltung entsprechen . Es ist und bleibt mein und wohl auch meiner Mitar¬
beiter einfacher Ehrgeiz , die Verwaltung der Stadt \r ien so zu gestalten,
dass sich keine Stadt der Welt rühmen soll , besser verwaltet zu seinl 11

Nach der Rede des Bürgermeisters ’ gab ^Magis tr at sdir ektor Dr . Hörne k
den versammelten Pressevertretern dia näheren Einzelheiten der Eingemeinp
clung bekannt , über die wir an anderer Stelle berichten . Er verwies einlei¬
tend auf den seinerzeitigen Besuch des Reichsministers ®as Innern im Wiener

Rathause, , bei dem Dr . Frick sagte , er habe l» ei seiner Bereisung der Ostmark
den Eindruck empfangen , dass die für Oesterreich charakteristische politi 4 f»,\
Verwaltung , die Bezirksverwaltung, ihm derart vorbildlich erscheine , dass:
er nicht nur daran denke y

sia in Oesterreich aufrecht zu erhalten , sondern
1

■ sie mit einigen kleinen Erweiterungen auch im Altreich zu
übernehmen.
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i:uf di 3 Grenzziehung der neuen Bezirke Wiens übergehend , betonte

der Magistrats direkter der Stadt W ien , dass die neuen Abgrenzungen selbst¬
verständlich im Einvernehmen mit den Militär “ , Polizei - und Part eis teilen
vorgenommen wurden . So wurde vornehmlich grundsätzlich jedes Ueberschnei-
den von Bezirks - und Kreisgrenzen vermieden * b

T, as die Gleichstellung der hinzukommenden Gemeinden in Bezug auf
" asser , Gas und Strom betrifft , hat der Bürgermeister genehmigt , dass
die Bewohner d 3s neuen Wien , s ow eit 3 1. e das w as ger g chon j et zt aus d3 n
b :3id3n Hochquellenleitungen , oder aus einer der betreffenden Gemeinde
gehö r igen eigenen Wasserleitung oe ziehen , von der Ableseperiode , die dem
15 * Oktober folgt , dieselben W ass erpreise wie Im alten Vien bezahlen sol¬
len . Ganz das selb 3 gilt für den G as konsum , sov \(iSt schon bisher die be¬
treffenden Gemeinden auf Grund von Verträgen von den Wiener Gaswerken un-
Miitt 3lbar beliefert werden , un d s chiiesslich an ch von der 31 r cm vors or nun g
jener Gemeinden , deren Bewohner heut 3 schon unmittelbar von den städtischen
B- " erk m den Strom beziehen.

Die Zwischenfrage eines Berichterstatters über
die V3rkehrsProblem 3 im neuen V ien

beantwortete über W unsch des Bürgermeisters der Stadtbaudir ) ktor Ing.
Musil:

Die grosse Schwierigkeit für den neu e ingemeindet 3 n gewaltigen
Raum , sagte er , 1 liegt darin , dass die Bisenbahnverhältnisse sich in
-ALB- 33?1 BPi -̂ entwicke lten Zustand befinden. V ir dürfen uns nicht verhehlen,
dass die letzten Jahrzehnte für die Entwicklung des Dis enbahnwos ens in
diesem ganzen Raum äusserst unvorteilhaft gewesen sind . Es ist ja vorg 3 -

• kommen , dass zweigeleisige Bahnen rückverwandelt wurden in eingeleisige,
oder dass Bahnen für den Personenverkehr 3infach stillgelegt wurden.
Nun kommen der Anschluss an das grosse Reich und damit ganz gewaltige
Zukunftsaif gaben.

~lS u s 3 lhs tvers t ändl ich , dass die Dis enbahnverwal tung gar nicht
g " stet ist , den neutlgen und zukünftigen Ideen so rasch zu folgen und

h zu ent wickeln , wie wir es für den inners tädtischen Verkehr brauchten.
Die Verkehrslösung in unserem Grossraum steht und fällt aber mit d er Mit¬

wirkung der Reichs eis enbahnverwaltung . Die Stadt Wien selbst beschäftigt
sich im Aufträge des Bürgermeisters einstweilen mit der Frage der Unter¬
grundbahn und es Ist anzunehmen , dass nach einer gewissen Zeit generelle
Vorschläge vorgelegt werden können.

-? '3 ^ cbs ^ ob ohn In Wien ist aus dem Stadium dar Planung und der
Bearbeitung bereits in das Stadium des Baues getreten . Die Reichs autobahnen
«/erden vom Süden über Mödling und Maria Dnzersdorf führen und dann Ir das
- ienerfeld treten und von dort sich wie ein Ring um den Stadtkern herum le¬
gen , beim uus thaus soll eine neue Donau brücke gebaute werden , die hinüber
führt auf das linke Ufer ; der Ring setzt sich dann drüben fort und wahr¬
scheinlich wird in der Gegen ^ von Greifenstein eine zweite Ueberbrückung
der Donau kommen.
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51n ■ anderer schwieriger Punkt , der die Stadtverwaltung und die Reich
autobahnen beschäftigt , ist das Problem des Flugfeldes , Wien wird einen
der bedeutendsten Flughäfen des Reiches bekommen . Der Bürgermeister hat
Schritte unternommen , dass hier durch ein Zusammenwirken der Reichsstel-
len und der Stadt eine glückliche Lösung angebahntk Auch hier ist das Ver¬
kehrsproblem mit dem Strassenproblem verknüpft . Vir brauchen eine tadel¬
lose Zufahrt zum Flugfeld , damit nicht gewi ss ermas s en das , was man durch
das rasche Fliegen an Zeit gewonnen hat , durch eine langwierige Einfahrt
in die Stadt wieder verloren geht . Diese Frage wird gelöst in der Art,
dass wir ein Stück des Reichs autobahnringes dazu benützen und auf einer
besonderen Linie , die wir links vom Donaukanal schaffen , tadellos und
rasch ins Zentrum hereinkommen können .

”

B ^ i den Strassenbahnen werden die eingeleisigen Strecken ver¬
schwinden und man wird auch zu einer grösseren Durchschnittsgeschwindig¬
keit kommen müssen.



Preffeftelle der Stadt IPien
IDien , 1 ., Heues Ratbaus , 1 . Stocfe . Sernruf : fl 23 =500 , fl 28 =500 , Klappen 069 , 548 und 002

Tlad) i:tcf) tenausgabe oom . . 12 . Oktober .1938 .. .
Berantmortlfcf ) : Sd ) tiftleiter fiuct Sommer , tteferent der preffeftelle der Stadt ttHen

Schwechat - Wiens grösster , Favoriten - Wiens volkreichster Bezirk

Unter dem reichen Material , das die Pressestelle der Stadt Wien an¬

lässlich der Schaffung von Gross - Wien herausgibt , ist besonders die Uöber¬

sieht der Bezirke ihrer Grösse und Bevölkerungszähl nach geordnet , interes¬

sant.
Die Flächenziffern sind nur zum Teil völlig genau , da einige Bezirke

einstweilen nur auf dem W/ege der Planimetrie berechnet werden konnten . Aus

den folgenden Ziffern und den in Klammern beigefügten Ziffern , die die frü¬

heren Flächenausmasse der einzelnen Bezirke angeben , ergeben sich d eutlich

die Verschiebungen der ehemaligen Bezirksgrenzen.
Vollständig gleichgeblieben sind nur 9 Bezirke , der 1 . , 4 * bis 9 * >

sowie der l6 . und 17.
Der bisher grösste Bezirk , Floridsdorf , hat seinen Rang an den 29.

Bezirk , Schwechat , abgeben müssen und tritt an vierte Stelle . Grossen Ge¬

bietszuwachs haben der 21 . und der 1I4 . Bezirk erfahren.

Die neuen Wiener Bezirke ihrer Grösse nach geordnet:

23 . Bezirk - Schwechat
22 .
2i| .
21 .

25.
26 .
lU.
19.
10.
11 .

2 .
13.
17.
16.
12 .

3.
18 .
20.

15.
9.
1.

5.
4 .

7.
6.
8 .

1»
tt

tt

tt

ti
tt

tt

ft
tt

tt

tt

tt

tt

tt

tt

tt

tt

tt

tt

tt

tt

tt

tt

tt

tt

- Gross - inzersdorf
- Mödling . . . . . . . .
- Floridsdorf . . . .
- Liesing . . . . . . . .
- Klosterneuburg .
- Penzing .
- Döbling .
- Favoriten . . . . . .
- Simmering . . . . . .
- Leopoldstadt . . .
- Hietzing .
- H e rn als . .
- Ottakring .
- Meidling .
- Landstrasse .
- W äh ring .
- Brigittenau .
- Fünf haus .
- Alsergrund .
- Innere St adt , . . .
- Margareten .
- Vieden .
- Neubau.
- Mariahilf .
- Josefstadt .

218 . 92 km

214 . 50 "

199 . 58 "

145 . 29
154 . 7?

80 . 87
S'5 . 43
23 . 68
21 . 67
2o . ö2

19 . 57
14 . 89
lo . OO
8 . 54
7 . 75
7 . 97
6 . 27.
5 .- 78
5 . 75
2 . 95
2 . 88
2 . ol
1 . 85
I . 60
1 . 1*6
i . # 9

2
( bisher lo2 . 15 km )
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tt
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tt

tt

tt

tt

tt

tt

tt

tt

tt

tt

tt

tt

tt

tt

tt

tt
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1 . 68
21 . 56
21 . 62
22 . 15
25 . 25
24 . 25
lo . 00

8 . 54

7 . 85
6 . 17
8 . 40
4 . 77
1 . 87
2 . 95
2 . 88
2 . ol
I . 85
I . 60
1 . 46
1 . 09
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Aus dar Aufstallung über die Bevölkerungszlffarn ist zu entnahmen,

dass Favoriten nach wie vor der volkreichste Bezirk Wiens ist * Ihm folgt )

wie früher Ottakring , dann Landstrasse , Leopoldstadt u . s . w.

Sine Bevölkerungs zun ahme erfuhren die Bezirke Landstrasse , Florids¬

dorf und,Döbling , vornehmlich aber Fünf haus , das 2-jrmal , und Penzing, dasein-

ünd eIn -halb - mäL so via 1 li nw o hn e r hat wie bisher . Sine Verminderung der Be¬

völkerung erfuhren die Bezirke Leopoldstadt , Simmering , Hietzing und

Währing . .
Die neuen Bezirke Wiens der Bevölkerung nach geordnet;

lo * Bezirk - Fav4riten
16 . f ’ - Ottakring

5-
2 *

i5>
21 .
12 .

llj . .
2 o.

5*
17.

9.
18 *

19 f
7*

25*
4*

2k i
6 .
8 ,

15*
ll*

25.
1 *

22 .
26 *

- Landstrasse
- Leopoldstadt
- Fünf haus . . .
- Floridsdorf
- Meidling * « .
- Penzing * * * * * *
- Brigittenau 11
- Margareten-
- Hernals . . . .
- Alsergrund
- Währing . . .
- Döbling . .
- - Neubau . . . ,
- Liesing . . .
- " ieden * . . .
- Mödling . . .
- Mariahilf .
- J 0 s e f s t ad t
- Hietzing . .
- Simmering .
- Schwechat .
- Innere Stadt
- Gross - inzersdorf
- Klosterneuburg ,

161 . 976
150 . 379
1 )4.6 . 21+7
135 . 655
130 . 1+1+6

123 . 767
109,1 + 99
103,691
es . 021

87 . 767
8i+ . l+ o7
83 . I+ 07

'
- 79 . 775
60 . 767
58 . 571
57 . 15)4
53 . 063

/ 5 * . 57p
1+9 . 785
1+1+ . 321
1+ 3 . 51+ 3
1+ 3 • 1+ 00
1+2 . . 29
39 . 963
21+ . 330
2i+ . 312

( bisher 157 . 533 )
(

" 150 . 379)
ll + 1 . 8lo)
11+9 . 861)

54 . 1+1+ 0)
lo ? . 8o4)

I09 . 499)
69L7o)
98 . 021 )
87 . 767)
84 Lo ? )
83 . 407)
81 . 901)
581641)
581571)

53 ) 063)

49 * 785)
44 . 321)

141 . 207)
52 . 280)

39 . 963)

W Wien - die grösste Stadt des Kelches

Nach der üingemaindung vom 15 . Oktober wird r ’ ien mit einer Ausdehnung
2 "

von 1 . 218 km f lächenmäss ig die grösste Stadt Deutschlands sein . Ihr folgen
Berlin mit . 88lp km 2 .
Hamburg mit . 714.6 11

Köln mit . . . . * . * . . 251 ”

München. * . ; . . . i. 188 " u . s . w.

Verglühern mit den grös sten . Städten der r ' elt > ergibt sich , dass Wien
nicht mehr wie bisher an zwanzigster Stelle steht > sondern nach dem 15*
Oktober 1458 die sechstgrös ste Stadt der Welt sein wird.
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Grösser als F ien s -ind:

Los Angeles
Rom

New - York

Sidney
Chikago

mit * . . . . . . 2692 km ,
mit . 2o3i4 .

n ,
mit . I 91 I4 M >
mit

mit

11+92
12514

, und

S ^hr geehrte . Sehr if t leitung!

F ir übergeben Ihnen beiliegend zwei Matern , für die wir folgende
Texte vorschlagen:

1 . ) Die räumliche Entwicklung F iens
2 . ) Die neue Bezirkseinteilung Wiens

Die 21 Bezirke der ehemaligen Stadt Dien behalten ihre Namen bei
mit Ausnahme des früheren 1I4 . Bezirkes , der mit dem 15 , zu "Fünfhaus n ver¬

einigt wird , während dafür der nördliche Teil des 13 . Bezirkes zusammen mit

Hadersdorf- r eidlingau und Burkersdorf als nunmehr I 4 . Bezirk den Namen
" Penzing” erhält . Der 22 . Bezirk , zu dem auch ein Teil des ehemaligen 21.
Bezirkes gehört , heisst " Gross - Inzersdorf" , Die Namen der übrigen Bezirke
sind : 25 . Bezirk - Schwechat. , 2I4 . B -ezirk - Mödling , 25 . Bezirk - Liesing ,
Und 26 . Bezirk - Klosterneuburg.
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Wien am 15 , Oktober fast Uf mal so gross wie heute:

Die Schaffung von Gross - Wien

Der Führer und Reichskanzler hat am 1 . Oktober I958 das R jichsgesetz

über Gebiets Veränderungen im Lande Oesterreich unterzeichnet . Rach diesem

Gesetz werden nunmehr auch die Teile des Gaues Wien , die bisher noch nicht

verwaltungsmäss ig mit der Stadt Wien vereinigt waren , zu ei ner Verwa l tungs -

einheit zusammengefasst.

98 Gemeinden bilden Gross -Wien

In die Stadt Wien werden damit folgende Gemeinden eingeg lied ert :

Vom Verwaltungsbezirk Hietzing - Umgebung der ganze Gerichtsbezirk

Lies ing , das sind die Gemeinden : Atzgersdorf , Breitenfurth , irlaa , Inzers-

dorf , K g lksburg , Kaltenleutgeben , niesing , Mauer , Parchtöldsdorf , Rodaun,

Siebenhirten , Vsenaorf ; ferner die Gemeinden Hadersdorfeidlingau , Laab

im Walde , Purkersdorf.

Vom Verwaltungsbezirk Mödling die Gemeinden d 3s Gerichtsbezirkes Möd ¬

ling , das sind die Gemeinden : Achaü, * Biedermannsdorf , Brunn am Gebirge,

Dornbach , Gaaden , Giesshübel , Grub , Gumpoldskirchen , Guntramsdorf , Henners¬

dorf , Hinterbrühl , Laxenburg , Maria üJnzersd -orf , Mödling , Sittendorf , Spar¬

bach , Sulz im Wienerwalde , Weiss enbach bei Mödling , Wiener Neudorf , Wöglarin

ferner die Gemeinden Gramatneusiedl , Moosbrunn , Münchendorf und Velm.

Vom Verwaltungsbezirk B ruck a . d . Leitha , Gerichtsbezirk S chwechat , die

Gemeinden : Albern , Alt - Kettenhof , 3b er gas s ing , Fisch amend Dorf , Fisch amend

M a rkt , Gutenhof , Himberg , Kledering , Klein - Neusiedl , Leopoldsdorf , Manns¬

wörth , Maria Lanzendorf , Neu - Kettehhof , Ober - naa , Ober - Lanzendorf , Pellen¬

dorf , Rannersdorf , Rauchenwarth , Roth - Neusiedl , Schwadorf , Schwechat , Unter-

Laa , Un ter - Lanzendorf , Wienerherberg , Zwölfaxing.

Vom Verwaltungsbezirk Flor idsdorf - Umgebung die Gemeinden Andlersdorf,

B -peitenlee , issling , Franzensdorf , Gerasdorf , Glinzendorf , Gros s - Unzersdorf ,

Grosshofen , Mannsdorf , Mühlleiten , Ober - Hausen , Probstdorf , Raasdorf , Rutzen

dorf , Schönau , Seyring , Süssenbrunn , Wittau.

Vom Verwaltungsbezirk Kornauburg die Gemeinden Bisamberg , Inzersfeld,

Flandorf , Hagenbrunn , Klein - Sngersdorf , Königsbrunn , Lang - Tnzersdorf , Stam¬

mersdorf .

, Vom Verwaltungsbezirk Tulln die Gemeinden des G e richtsbezirkes

Klosterneuburg , das sind : Gugging , Höflein a . d . Donau , Kierling , Klosterneu¬

burg , Kritzendorf , Weidling , Iqidlingbäch.
21 . 218 km mit 2 , o 87 . ooo Mensche n

Die Vereinigung dieser 9? Ortsgemeinden mit Wien bedeutet eine

Vergrös serung der Fläche des Stadtgebietes von 27 . 800 ha um 9I4 . 000 ha

auf l21 . 8oo ha.

Die Bevölkerung Wiens wird durch die üingemeindung um etwa 21 7; . 000

Personen vermehrt,3odass der Gesamtst and der Bevölkerung nach dem IQ . Okto ¬

ber 2 , o8 ^ . ooo Personen betragen wird.
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Die Eingliederung aor Gemeinden in die Stadt Vien wird auf Grund

de ? erwähnten Reichsgesetze ? ebenso wie alle anderen Gebiet ^ Veränderungen

in der Ottmark am IS . Oktober 19 $ 8 wirksam.

Einteilung Gross - Wien ? in 26 Bezirke

Da ? Gebiet von Gr os s - Y/i en wird zufolge Verfügung de ? Bürgermeis¬

ter ? Dr * Ing * Neubacher in 26 Bezirke eingeteilt . Dabei sind auch in Anleh¬

nung an die Kreiseinteilung des Gaues Aenderungen in den Bezir ken von Alt -

Wien durchgeführt . So wird das am linken Donauufor gelogene Ka isermühlen ,

das bisher zum zweiten Bezirk gehört hat , von diesem abgetrennt und mit dom

21 . Bezirk vereinigt.

Der 5 . Bezirk ist um das Gebiet des Arsenals und das östlich da¬

von gelegene bis zum Obdachlosenheim ( bisher lo . Bezirk ) sowie um das Ge¬

biet des Kontumazmarktes ( bisher 11 . Bezirk ) vergrössert.

Die Grenze zwischen dem lo . und 11,Bezirk wird verlegt entlang

der Eisenbahnlinie Wien - Bruck a . d . Leitha.

Der bisherige 15 . Bezirk wird durch den Wionflus ? in zwei Teile

zerlegt . Der südliche behält die Bezeichnung 13 . Bezirk,Hietzing . Er wird

um das Gebiet der Frieaensstadt und der südlich angeschlossenon Siedlung

vergrössert•
Der nördlich der Wien gelegene Teil dos bisherigen 13 . Bezirkes

erhält die Bezeichnung ll |- . Bezirk, Penzing . An ihn worden die mit Wien ver¬

einigten Gemeinden Purkersdorf und Hadersdorf - Veidlingau ( ohne den Lainzer

Tiergarten ) , angeschlosson . Der Häuserblock zwischen Winekelmannstrasse und

Hollergasse wird von diesem Bezirk abgetrennt und mit dom bisherigen ll | . und

15 . Bezirk zum neuen lh . Bez i rk , Fünfhaus , vereinigt.

Vom 18 . 3ezirk , Vifähring , werd 0 n die nördlich der Linie Peter Jordan-

Strasse - Somrnorhaidenweg gelegenen Gebiete abgotrennt , die mit dem 19. Bezirk

vereinigt werden.

Das Gebiet von Gross - Wien am linken Donau ufer,also der bisherige

21 . B ezirk vermehrt um aie mit Wien vereinigten Ortsgemeinden der früheren

niodorösterreich ! sehen Verwaltungsbezirke Floridsdor f - Umgeb ung und Kornouburg ,

wird in zwei Bez irke eingeteilt . Der nordwestliche Teil behält , die Bezeich¬

nung 21 . B ezirk, Flo ridsdo rf , bei , der südöstliche Tei l wird zum 22 . Bezirk ,

Gross - Enzorsdorf . Die Grenze zwischen beiden bildet vom linken Donauufor an

die Brünner Linie der Ostbahn bis zur Kreuzung mit der Nordbahn , von da an

nach Nordosten bis zur neuen Stadtgrenzo die Nordbahnlinie,

Die mit Wien vereinigten Gemeinden des Gerichtsbezirkes Schwechat,

ferner die Gemeinden Gramatneusiedl , Moosbrunn und Velin bilden den 27) . Bezir k,

Schw echat.

Die Gemeinden des Gerichtsbezirkes Mödling und die ehemalige Orts-

gemeinde Münchendorf werden zum 2lj . Bez i rk , Mödling , vereinigt.

Die Gemeinden des Gerichtsbezirkes Liesing, . . ferner die Gemeinden

Laab im Walde und der Lainzer Tiergarten bilden den 2S . Bez irk J> _ JLi 0 si ng , die

Gemeinden des Gerichtsbezirkes Klosterneuburg den 26 . Be zirk,Klo ^ terneu burg .
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Ver wal tung ; durch Bez irks hauptmannsch a ften

Die Verwaltung in den Bezirken wird von Bezirk phauptme ^nnpohaften

geführt , und zwar wird grundsätzlich für jeden Bezirk eine Bezirkshaupt¬

mannschaft errichtet | nur für die Bezirke 4 und 5 , 6 und 'J, 8 und 9 * owie

24 ( Mödling ), und 29 ( Liesing ) wird je eine gemeinsa me Bezirkshaupt mannschaft

aufgestellt«

Die gemeinsame Bezirkshauptmannschaft für den 4 «/ -E «l _.-Bezirk wird

ihren Amtssitz im 4 . Bezirk , Schaffergasse 3 ,

die gemeinsame Bezir ks hauptman nschaf t für den 6 . /7 _. Bezirk •

ihren Amtssitz im 7 « Bezirk , Hermanngasse 24 - 28 und

die gemeins ame Be z i r ksha up tmanns c h a f t für de ai __
8 . / it . Bezirk

ihren Amtssitz im 8 « Bezirk , Sohlesingorplat z 5 - 6 , haben.

ITeue B e z i rkshauptma nn s chäfte n werden errichtet:

für den l4 . Bezirk,Penzing , im Gebäude der bisherigen Bezirks¬

hauptmannschaft Hietzing - Umgebung , 15 ., Penzingerstrasse 59 ,

für den 22 , Bezirk , Gross - Enzcrsdorf , in Gros s- Enzers dor f ,

für den 25 « Bezirk « Schwechat , in Schwec hat,

für den 24 . Bezirk , Mödling , und den

25 . Bezirk , Liesing , 0 ine gcm 0 insame Bezirkshauptmann-

schaft in Mödling und

für den 26 , Bezirk,Klosterneuburg , in . Klosternou burg.

In dem neu mit ' Wien vereinigten Gebieten werden zur Erleichte¬

rung dos Verkehres der Bevölkerung mit den Bezirkshauptmannschaften Amts-

stellen der Bezir kshauptmannschaften für jene bisherigen Ortsgomeinden oder

Gruppen von Ortsgomcindon , die eine Ortsgruppe der Partei bilden , aufge¬

stellt « Diese Amt ; sstollon dor Bezirkshauptmannschaften worden Geschäfte im

gleichen Umfang besorgen , wie sie bisher von den Gemeindeämtern geführt wur¬

den . Zur weiteren Erleichterung dos Verkehres zwischen Bevölkerung und Be¬

hörde werden die Bozirkshauptraänncr in regelmässig wiodorkohrenden Zeiträu¬

men an den Dienstorten dieser Amststollon Amtstage abhalton , bei denen aie

Bevölkerung alle Angelegenheiten , die sie ansonsten am Sitz der Bezirkshaupt¬

mannschaft besorgen müsste , erledigen kann.

An den Dionstorton der neuen Bezirkshauptmannschaften Gross - En-

zersdorf , Schwechat , Mödling und

stellen errichtet , hier wird die
Klosterneuburg selbst worden keine Amts-

Bczirkshaugtmannschaft auch die Geschäfte

der homaligon Ortsgomcindo selbst besorgen.
Boi den Bezirkshauptmannschaften Gross - Enzorsdorf , Schwechat,

Mödling und Klosterneuburg worden die Angelegenheiten der Erwachsenen - und

Jugendfürsorge von eigenen Dienst stellen , den Woh 1 fa .hr t s äm u e rn di -̂ s ^ r Be¬

zirk s h auptmannschaften , besorgt worden, . Don Aussendienst werden die Fürsor¬

geräte und die BerufsFürsorgerinnen besorgen . Für den Bereich der Bezirks¬

hauptmannschaft Mödling wird ein Wohlfahrtsamt in Mödling für . den 24 . Be-

zirk und eine Dienststelle dieses Wohlfahrtsamtes in Rodaurx ( 25 . Bezirk )

errichtet.

Die Noueintoilung der Verwaltung tritt ebenso wie

düng am 15 . Oktober 1938 in Wirksamkeit.

die Eingemein-
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